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dec fialcndermann fdyaut libers >r jurficf

©eit bent legten lleberblict übet bas flap
hat fid)' atlerljanb ©roßeS ereignet, ©freuteS
nnb llngfreuteS, ja eS fdjeint einem faft, fo
biet Unerfreuliche^, baß für bas ©ute unb
©djime lein 5ßlah mehr fei im Uafjr. ©ie
tßteft ift böS unb tjäffig getoorben, bie ©or=
gen liegen einem tagsüber auf bent SRagen
unb nacfits brücfeit fie auf bie Stuft. Stber ein
großer ©enter
hat einmal
gejagt: „Stenn e§

finfter genug ift,
bann leuchten
bie einigen ©terne."

©arum
audj tnilt ber
ßatenbermann
trot? ber tief»
traurigen Sßelt»

tage ein freu»
bigeS ©reigniS
feiner Setrad)»
tung obenan»
[teilen. ©aS ©r=
eigniS, toeldjeS
für unfern Äan»
ton in toirt»
fcfyaftlidjer Se»

gietiung bon uns
geïjeurer Stich»
tigfeit unb über
alte ©rioartungen gut ausgefallen ift. ©S ift
bie§ bie erfte SetriebSredjnung be§ tanto»
naten ©leftrijitätStoerteS. ©ie SetriebSrech»

nung bom 1. (rati 1937 bis 30. Oitni 1938
fdjließt mit einem lleberfdjuff bon 119,644.94
fronten ab. ©aS ift ein granbiofeS Olefultat.
lieber alte näheren ©injelheiten hat baS tan»
tonale ©lettri^itcitStoert 97ibtoaiben als Sei»
tage jum StmtSbtatt einen Seridjt ^erauS»
gegeben. ©S finb barin neben biefem totof»
faten finanziellen ©rfotg eine fReitje bon feljr
erfreulichen Stngaben enthalten, ©iefer Se»

ridjt toirb toohl bereits gut ftubiert unb gut
bertoahrt fein, ©er $alenber, ber bielleicht
baneben $u liegen tommt, tann fcfjon toie»
berum bon neuen ©rfotgen beS Sannalft»

Ueberlauf mit aufgefetjem 9tabefoel)r. Durd) biefcn 3u[ät3lid)en
Stufftau kann ber Seeint)alt um 260 000 m3 erl)öf)t tnerben

inertes erzählen. l'lnt 16.@ef)tember 1938 ift
ber Sannalbfee überboft geinorben. ©aS £>ei§t,
über bie normale ©tauphe hinaus hat man
mit einem Olabelioehr nochmals 1,45 SOteter

höher geftaut. llnb baS Staffer hat tneiter ge=
inachfen, bis eS auch über biefeS Ocabelioehr
hinaus übergelaufen ift. 97un hat ber ©ee
einen ©tauinhalt bon 1,720,000 Uubilmeter

Staffer. @r ift
ein Kilometer
unb 20 Dlteter
lang unb an ber
breiteften ©teile
mißt er 380
Sfteter. ©a ift
nun für unfere
Dcotoren, Iiod)-»

herbe unb Sam»
fien toohl für
ben gangen 2Bin=
ter genug straft
aufgefheichert.

9n unferer
ineiteren §ei»
mat tann man
bon alterhanb
guten Slngeichen
berichten. 3Be=

gen ben großen
©efahren unb

ttnfichexheiten
ringsum haben fich' bie fonft immer tambf=
luftigen Parteien boch eher barauf befon»
nen, berträgliche ©ibgenoffen ju fein. ©S
toirb langfam fhürbar, baß biete 2Renfd)en
fdjtoeizerifch ftatt foarteitid) beuten. ©eSljalb
hat auch haS Solf bie $reimaurer=.3'nitiatibe,
als eine ÜJtadjenfchüft ber auStanbabhängi»
gen fronten, mit riefigem 2M)t berinorfen.
älSSuSbrud flotten freunbeibgenöfjifchen©ei=
fteS haben bie ©chtneijerbürger bie roma»
nifche ©brache einhellig gur bierten San»

beSfbradje erhoben. Stenn ennet ben ©ren»
gen alle Sautfbrecher ftunbenlang babon
röhren, baß bie gleiche ©padfe unter ben
gleichen §ut gehöre, ftellen ioir mit unferem
tieinen unb einigen Sierfbtad)enlanb ein

— 75 -
Der kaleàrmann schaut übers Jahr zurück

Seit dem letzten Ueberblick über das Jahr
hat sich allerhand Großes ereignet, Gfreutes
und Ungfreutes, ja es scheint einem fast, so

viel Unerfreuliches, daß für das Gute und
Schöne kein Platz mehr sei im Jahr. Die
Welt ist bös und hässig geworden, die Sorgen

liegen einem tagsüber auf dem Magen
und nachts drücken sie auf die Brust. Aber ein
großer Denker
hat einmal
gesagt: „Wenn es

finster genug ist,
dann leuchten
die ewigen Sterne."

Darum
auch will der
Kalendermann
trotz der
tieftraurigen Weltlage

ein
freudiges Ereignis
seiner Betrachtung

obenanstellen.

Das
Ereignis, welches
für unsern Kanton

in
wirtschaftlicher

Beziehung von
ungeheurer

Wichtigkeit und über
alle Erwartungen gut ausgefallen ist. Es ist
dies die erste Betriebsrechnung des kantonalen

Elektrizitätswerkes. Die Betriebsrechnung

vom 1. Juli 1937 bis 39. Juni 1938
schließt mit einem Ueberschuß von 119,644.94
Franken ab. Das ist ein grandioses Resultat.
Ueber alle näheren Einzelheiten hat das
kantonale Elektrizitätswerk Nidwalden als Beilage

zum Amtsblatt einen Bericht
Herausgegeben. Es sind darin neben diesem kolossalen

finanziellen Erfolg eine Reihe von sehr
erfreulichen Angaben enthalten. Dieser
Bericht wird Wohl bereits gut studiert und gut
verwahrt sein. Der Kalender, der vielleicht
daneben zu liegen kommt, kann schon
wiederum von neuen Erfolgen des Bannalp-

Ueberlauf mit aufgesehen, Nadelwehr. Durch diesen zusätzlichen

Aufstau kann der Seeinhalt um 260 000 erhöht werden

Werkes erzählen. Am 16. September 1938 ist
derBannalpsee übervoll geworden. Das heißt,
über die normale Stauhöhe hinaus hat man
mit einem Nadelwehr nochmals 1,45 Meter
höher gestaut. Und das Wasser hat weiter
gewachsen, bis es auch über dieses Nadelwehr
hinaus übergelaufen ist. Nun hat der See
einen Stauinhalt von 1,729,999 Kubikmeter

Wasser. Er ist
ein Kilometer
und 29 Meter
lang und an der
breitesten Stelle
mißt er 389
Meter. Da ist
nun für unsere
Motoren. Kochherde

und Lampen

wohl für
den ganzen Winter

genug Kraft
aufgespeichert.

In unserer
weiteren Heimat

kann man
von allerhand
guten Anzeichen
berichten. Wegen

den großen
Gefahren und

Unsicherheiten
ringsum haben sich die sonst immer
kampflustigen Parteien doch eher darauf besonnen,

verträgliche Eidgenossen zu sein. Es
wird langsam spürbar, daß viele Menschen
schweizerisch statt parteilich denken. Deshalb
hat auch das Volk die Freimaurer-Initiative,
als eine Machenschaft der auslandabhängigen

Fronten, mit riesigem Mehr verworfen.
Als Ausdruck flotten freundeidgenössischen Geistes

haben die Schweizerbürger die romanische

Sprache einhellig zur vierten
Landessprache erhoben. Wenn ennet den Grenzen

alle Lautsprecher stundenlang davon
röhren, daß die gleiche Sprache unter den
gleichen Hut gehöre, stellen wir mit unserem
kleinen und einigen Viersprachenland ein
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fjorechenbeê 23eifjnet für baê fdjönere ©egen» feoïlamationen. fein, eê arbeitet ©chriit
teil bor bie SBelt. $a mir firtb mit urtferem für Schritt ait ber ©idjerung uttferer San»
©inigîeitê» unb ©inheitëgebanfen fogar ge= beëgrenjen îtnb am feêbau ber neuen fc£>tag=

fährlidj toeit gegangen unb haben baë eib= fräftigen 2/ruf>f>enorbnung. 2Ba§ mir an 35e»

genöffifdje ©trafgefeb in ber feftimmung, feftigungen ber ©renje entlang gebaut 1ha»

bom 3. Quli angenommen. 2Bir febmatb» ben, ma§ an Söaffeit unb fei§rüftung heute
ner haben un§ jmar bagegen pr 2Be^r ge» jur Verfügung ftetjt unb ma§ at§ greit)eit§»
febt, finb aber unterlegen, ©in t'tarer unb liebe unb fetoehrmtEen in ben §erjen um
eindeutiger fetêbrud" eckten eibgenöffifctjen ferer SJtänner unb grauen brennt, ba§ tann
gufammenijaltenê brang bon Sern auë bent nidjt bifjlomatifct) auëgemifcht, nicht fdjlag»
35unbe§hauâ am 21. feärj ju unê. fegie» artig unb brutal überrannt unb auch nicht
rung unb Parlament ertlärten in feier» begeifternb „befreit" toerben. Sieber motten
lichem fet, bafs ba§ gefamte ©cfytoeigerbolï, mir nicht mehr fein, ct3 Unechte frember
ohne Unterfcfjieb ber ©hradje, ber Itonfef» 33ögte.
fion ober ber Partei entfdjloffen ift, bie lln» jßenn nun ber ^alenberntann feinen att»

berleblidjfeit be§ SSatertanbeê bi§ jum leb5 jäfjrficfien ©hajiergang in bie fechbartänber
ten élutêtrofjfen gegenüber jebem fetgrei» beginnt unb1 mie üblich bei ©t. SJtargret^en
fer su berteibigen. ©nbe ©efrtember mar bie bie ©renje überfcfjreitet, fid) auf bie ge»

internationale Sage berart tritifd) unb ge» mahnte tieben§mürbige Segritfjung ber öfter»
fjrannt, baff e§ nahe, ja fefir nahe baran reidjifct)en pöEner freut, bie ihm immer fo
ftanb, unfere ganje SSerteibigung ju rnobiti» ^erjKc^ „©rüfs ®ott" gefagt haben, bann
fieren. 2>er große feieg unb SBettbranb, ber trifft iïjn fdjon auf bem erften 9feter freut»
auêpbredjett broute, tonnte noch einmal ber» ben 33oben§ ein künftiger ©direct, ©tatt ge»

binbert ober menigftenê für einige peit ber» müttich begrübt, mirb er mit „Peit Ritter"
fcfjoben merben. fetjmifdjen begnügt ficf); angefahren, ftatt frenubtidj gefragt, mirb er
aber unfer SSotf nicht mit ©rtlärungen unb tommanbiert. 2>a tommt ihm fdjon in ben

erften Minuten ttar
3um femujjtfein:
£) e ft e r r e i dj ift
nicht mehr. fed)
ift e§ bas> gleid)e
fdjöne Sanb, noch
mahnen barin bie
gleichen tiebenSJten-
fdjen, aber fie mer»
ben jebt urnge»
formt, gereinigt,
nach breufsifchem
SOtuftex erlogen,
entchriftlicht, unb
alt ba§ jur ©träfe
bafür, bah Üe ben
beutfchen ferffue»
chitngen gegtaubt
haben, ferne 9fen=
fchen im fd)önen
Sanb. ©ie finb im
legten grütjting
bnrd) ihren Sanb§=

Dr. S(t)u[d)ntgg bei [einem lebten öffentlichen Siuftreten in Jmtsbrudi mann SIbolf Ritter
too ihm nod) bas ganje ö[terreid)i[che iCoItt 3ujubelte bon ihrer „uner»
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sprechendes Beispiel für das schönere Gegen- Proklamationen. Nein, es arbeitet Schritt
teil vor die Welt. Ja wir sind mit unserem für Schritt an der Sicherung unserer Lan-
Einigkeits- und Einheitsgedanken sogar ge- desgrenzen und am Ausbau der neuen schlag-
fährlich weit gegangen und haben das eid- kräftigen Truppenordnung. Was wir an Be-
genössische Strafgesetz in der Abstimmung festigungen der Grenze entlang gebaut ha-
vom 3. Juli angenommen. Wir Nidwald- ben, was an Waffen und Ausrüstung heute
ner haben uns zwar dagegen zur Wehr ge- zur Verfügung steht und was als Freiheits-
fetzt, find aber unterlegen. Ein klarer und liebe und Abwehrwillen in den Herzen un-
eindentiger Ausdrück echten eidgenössischen serer Männer und Frauen brennt, das kann
Zusammenhaltens drang von Bern aus dem nicht diplomatisch ausgewischt, nicht schlag-
Bundeshaus am 21. März zu uns. Regie- artig und brutal überrannt und auch nicht
rung und Parlament erklärten in feier- begeisternd „befreit" werden. Lieber wollen
lichem Akt, daß das gesamte Schweizervolk, wir nicht mehr sein, als Knechte fremder
ohne Unterschied der Sprache, der Konfes- Vögte.
sion oder der Partei entschlossen ist, die Un- Wenn nun der Kalendermann seinen all-
verletzlichkeit des Vaterlandes bis zum letz- jährlichen Spaziergang in die Nachbarländer
ten Blutstropfen gegenüber jedem Angrei- beginnt und wie üblich bei St. Margrethen
fer zu verteidigen. Ende September war die die Grenze überschreitet, sich auf die ge-
interuationale Lage derart kritisch und ge- wohnte liebenswürdige Begrüßung der öster-
spannt, daß es nahe, ja sehr nahe daran reichischen Zöllner freut, die ihm immer so

stand, unsere ganze Verteidigung zu mobili- herzlich „Grüß Gott" gesagt haben, dann
sieren. Der große Krieg und Weltbrand, der trifft ihn schon aus dem ersten Meter frem-
auszubrechen drohte, konnte noch einmal ver- den Bodens ein zünftiger Schreck. Statt
gehindert oder wenigstens für einige Zeit ver- mütlich begrüßt, wird er mit „Heil Hitler"
schoben werden. Inzwischen begnügt sich angefahren, statt freundlich gefragt, wird er
aber unser Volk nicht mit Erklärungen und kommandiert. Da kommt ihm schon in den

ersten Minuten klar
zum Bewußtsein:
Oester reich ist
nicht mehr. Noch
ist es das gleiche
schöne Land, noch
wohnen darin die
gleichen liebenMen-
schen, aber sie werden

jetzt
umgeformt. gereinigt,
nach preußischem
Muster erzogen,
entchristlicht, und
all das zur Strafe
dafür, daß sie den
deutschen Versprechungen

geglaubt
haben. Arme Menschen

im schönen
Land. Sie sind im
letzten Frühling
durch ihreu Lands-

Dr. Schuschnigg bei seinem letzten öffentlichen Auftreten in Innsbruck MllNN Adolf Hitler
wo ihm noch das ganze österreichische Volk zujubelte Von ihrer „UNer-



trägliehen Unab»
pângigïeit" befreit
toorben urtb fertiger
ioarten fie auf bie
Befreiung bon bie»

fen Befreiern.
Sïber S e u t f cp»

I a n b läjjt nicpt
locïer. Seutfcplanb
nüpt bie ©djtoä»
cpen ber anbern
europäifdhen 2än=
ber ntit raffinier»
ter ©cplauheit unb
mit blenbenberSnt-
f(f)toffen^>eit auf.
Seutfcplanb pat
fiep baf aufftre»
benbe Italien junt
fampfbereiten83un=
besgertoffen ge=
macht. 2)eutfcE)fctrtb
toeijj, bafj ©ng=
ïanb in ben $0=
Ionien unb Unter»
tertanenlärtber fo gefäprbete ©tellungen pat,
baf; es nicpt toagt, in ©uropa einen itrieg p
entfacpen. Sefpalb ïann gutter mit bloßen
Sropungen ganje Sänber erobern, ©r nennt
baf shxtr „Befreiung geïnec£)teter SMïfgenof»
fen", aber bie befreiten erpplen, bafj ipre
beften SRänner bon fitter berforixgelt unb
eingefperrt toerben, baff er ipnen Septer un^
ibrone unb ©olb genommen unb bafür bru»
tale 5ßrügler unb ^ßoligiften gefanbt pabe.
SDÎit bent ©ffen fommt ber Stfofoetit. 9m
Sttärs fiel Oefterreicp, im Oïtober bie Sfcpe»
choflotoaïei. SSopin greift bie beutegierige
§anb baf näcpfte 9ïïaï? Saf; fie immer boei»

ter aufgreifen tuirb, baf ift beftimmt p er»
toarten. Ritter ift nicpt ber erfte, ber bie
SBelt erobern unb unterjochen toilï. 216er toer
bie ©efcpicpte betrachtet, erfährt, bafj alle
feine erfolgreichen Vorgänger attcp irgenbtoo
einmal beerbigt toorben finb, baft bon ihren
ungeheuren fReicpen ein berpältnifmäftig Hei»

ner Seil trurïticp 93eftanb hatte, unb baft bor
allem alle jene ïlâglidj* abtreten mußten,
tnelcpe ber tatpolifcpen Mrcpe ben Jbampf an=
gejagt. — Ritter hat burcp feine Eroberungen
beim beu tfcpen 23oIfe ungeheure ©pmpatpien

Eitler oerftünbet oor einer rtefigen OTenfdjenmertge non ber Dtampe ber

§ofburg in 2Bien ben (Eintritt feiner §eimat in bas beutfdje tReid)

ertobrben. ©eine ^ßofition fte£)t heute fefter
benn je. Saft Seutfcplanb SBeltgefcpicpte
machen ïann, baft ef ben Sßeltreicpen ben
SBillen auffingen ïann, baf hat eS SIbolf
§itler p berbanïen, unb baf macht jeben
beutfcpen 2Rann unb jebe beutfche $üau ftolg
unb glücEtich- Um fich ftolg unb mächtig füh»
len p tonnen, bafür bringen Seutfcpe gerne
grofte Opfer.

Unb ennet bem 5ftpein, in $ r a n ï r e i ch,

muf man ohnmächtig pfcpauen, toie ber
©tolj unb bie $auft 2änber, ja fogar 23urt»

befgenoffen frißt, granïreiih hat nach beut
$rieg auf 2Ingft bor ber ÏÏRacpt Oefterreicp»
Ungarnf bie Sonau»attonarcpie serfcplagen
mtb auf einem Seil babon bie neue Sfcpecpo»

flobaïei geformt. Sie ©träfe für bie böfe Sat
ift fcpon ba. Sie öfterreic£)ifchen ©olbaten
finb fcpon in beutfcpe Uniformen geftecft, nach1

preuftifcpem ©cbjneib gebrillt unb befeften bie
23efeftigungen gegen ^ranïreicp. Sap font»
men noch1 bie neu eroberten tfcpecpifcpen 9te=

gimenter. Saf 23oItoerï im Often, bie Sfcpe»
cpoftobaïei, ift berftümmelt unb toirb lang»
fam pr beutfcpen SBunbeSgenoffenfchaft ge»

Sftmngen, ftârït fo granfceicpf ©rbfeinb. ©§

träglichen
Unabhängigkeit" befreit
worden und seither
warten sie auf die
Befreiung von diesen

Befreiern.
Aber Deutschland

läßt nicht
locker. Deutschland
nützt die Schwächen

der andern
europäischen Länder

mit raffinierter
Schlauheit und

mit blendenderEnt-
schlossenheit aus.
Deutschland hat
sich das aufstrebende

Italien zum
kampfbereitenBun-
desgenossen
gemacht. Deutschland
weiß, daß England

in den
Kolonien und Unter-
tertanenländer so gefährdete Stellungen hat,
daß es nicht wagt, in Europa einen Krieg zu
entfachen. Deshalb kann Hitler mit bloßen
Drohungen ganze Länder erobern. Er nennt
das zwar „Befreiung geknechteter Volksgenossen",

aber die Befreiten erzählen, daß ihre
besten Männer von Hitler verprügelt und
eingesperrt werden, daß er ihnen Zepter und
Krone und Gold genommen und dafür brutale

Prügler und Polizisten gesandt habe.
Mit dem Essen kommt der Appetit. Im
März fiel Oesterreich, im Oktober die Tsche-
choslovakei. Wohin greift die beutegierige
Hand das nächste Mal? Daß sie immer weiter

ausgreifen wird, das ist bestimmt zu
erwarten. Hitler ist nicht der erste, der die
Welt erobern und unterjochen will. Aber wer
die Geschichte betrachtet, erfährt, daß alle
seine erfolgreichen Vorgänger auch irgendwo
einmal beerdigt worden sind, daß von ihren
ungeheuren Reichen ein verhältnismäßig kleiner

Teil wirklich Bestand hatte, und daß vor
allem alle jene kläglich abtreten mußten,
welche der katholischen Kirche den Kampf
angesagt. — Hitler hat durch seine Eroberungen
beim deutschen Volke ungeheure Sympathien

Hitler verkündet vor einer riesigen Menschenmenge von der Rampe der

Hofburg in Wien den Eintritt seiner Heimat in das deutsche Reich

erworben. Seine Position steht heute fester
denn je. Daß Deutschland Weltgeschichte
machen kann, daß es den Weltreichen den
Willen aufzwingen kann, das hat es Adolf
Hitler zu verdanken, und das macht jeden
deutschen Mann und jede deutsche Frau stolz
und glücklich. Um sich stolz und mächtig fühlen

zu können, dafür bringen Deutsche gerne
große Opfer.

Und ennet dem Rhein, in Frankreich,
muß man ohnmächtig zuschauen, wie der
Stolz und die Faust Länder, ja sogar
Bundesgenossen frißt. Frankreich hat nach dem
Krieg aus Angst vor der Macht Oesterreich-
Ungarns die Donau-Monarchie zerschlagen
und aus einem Teil davon die neue Tschecho-
slovakei geformt. Die Strafe für die böse Tat
ist schon da. Die österreichischen Soldaten
sind schon in deutsche Uniformen gesteckt, nach
preußischem Schneid gedrillt und besetzen die
Befestigungen gegen Frankreich. Dazu kommen

noch die neu eroberten tschechischen
Regimenter. Das Bollwerk im Osten, die Tsche-
choslovakei, ist verstümmelt und wird langsam

zur deutschen Bundesgenossenschaft
gezwungen, stärkt so Frankreichs Erbfeind. Es
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ift Bitter für bie granjofen, pfchauen 51t

müffen, trie bas eigene 33oIf pfammem
fcijntiljt unb ber geinb ungeheuer hräcfjft.
33on (Snglanb höflich im ©tich gelaffen, hat
grantreict) feinen SBurtbesgenoffen öerraten.
®a§ mirb eine Böfe StBreüjnung geBen. (£ine§
aBer ift auch ba noch al§ erfreulicher SBert in
biefen fchmeren Sagen an'§ Sicht getreten:
©obalb Bon aufjen bie groffe ©efahr bern
Sanbe brohte, foaren alle granpfen einig in
ihrer SieBe pm SSaiexIanb unb ftanben einig
um bie Regierung gefchart.

(Sin 2Jiann freut fid> 06 ber llnorbnnng in
©urofia, freut fich über Ben SSerrat ber 2In=

bern, ba§ ift 9JtuffoIini. ©ein 3 t a I i e n
Braucht Stühe unb ©elb, unb BeibeS Befommt
er, tnenn er einen ftarfen $reunb an ber
©eite hat unb ringsum SIngft unb ©chrecïen

herrfcht. Samt hat er $eit, bag große 2£6ef=

finien in feine SBirtfchaftSorganifation einp=
bejiehen, p Befeftigen, berteibigungsftart" p
machen unb eines fchönen SageS ba§ gange
Äaiferreich1 Italien ber SBett atö unbefiegBar
bor bie 97afe p ftelten. ÏOcuffotini mirb
feilten .Ürieg bom gaune reiben. StBcr er toirb
feine griebenSIiebe immer neuen greunben
teuer berfaufen.

©er Äalenbermann fommt heim bon
feiner Steife unb hat ben Gcinbrucf geboomten,
baff ber ©tarte ben ©chmachen jerfdjlägt,
baff Verträge nichts nüfjen nnb1 toilltürlich
jerriffen toerben. (Sr hat ben benfbar fch'Iech=

teften (Sinbruct bon ben ©roffen tiefer SBelt,
benn fie finb gottlos treuloS, ja noch Biel
mehr, fie finb treulos gottlos.

Seit 25 Jahren bewährt sich

iCihüVü
im Schweizer Haushalt für jeden

Salat
Das Vertrauensprodukt auch für

Sie!

+ Dtt Brom +
3l>r Srucfy oder DorfaU wird größer, läfttg, t>ort und gc-
fäbrltd) (mit ©inClemmungëgefabr!) 3)ie ©rfinbung beS ©belauften
Gerrit Dr. de martin, ftd)ert bie §entmnug unb bte 83efeitigung
be£ 23rnd)e§ uttb SSorfattS auch in fdjweren Ratten, ohne jeden
läfttgeit 35rucf unb ohne int miitbeften 3U genieren. 23iele glasende
3eugniffe uitb $>anffdjretben oon ©ebeilteit. @ine§ bon ben oielett
3engniffen: „ teile Sötten «tit, bafj ich bitrd) 3Öre 9Jtetöobe
oollftändig geseilt wurde". ßarl St- in (Sf). (1332) lieber 25
Sabre fortwährend ©rfolge. 2)er §erftetler ift wieder 3U fbredjett
in £u3ern, ÎDaldftâtterftrafôe Hr. 14 (3. ©toef), jeden montag,
Öicnotog und6ametag oon 9 bte 5 Utyr. ®i§fretion. ©arantie.
Vergüte ÇalbeS iöafjnbillet. 7

Inkasso- und Sachwalter-Bureau

Joh. Rey & Co., Luzern
15 „Zaihaus", Grendelstr. 21. Gegründet 1871

Inkassi, Verwaltungen, Sachwalterschaften,
Rechtsberatungen, Vertretung in Betreibungs,-
Konkur8-, - Nachlaßvertrags-, - Liquidations-'
Erbschafts-, Steuer- und Administrativ-Sachcn
usw. Beratung bei Zahlungsschwierigkeiten

Kohlen Koks Brikets
Heizoel Holz beziehen Sie am besten beim Spezialgeschäft

Josef Zumbühl, Stansstad Telefon 6 7176
75

78 —

ist bitter für die Franzofen, zuschauen zu
müssen, wie das eigene Volk zusammenschmilzt

und der Feind ungeheuer wächst.
Von England höflich im Stich gelassen, hat
Frankreich seinen Bundesgenossen verraten.
Das wird eine böse Abrechnung geben. Eines
aber ist auch da noch als erfreulicher Wert in
diesen schweren Tagen ans Licht getreten:
Sobald von außen die große Gefahr dem
Lande drohte, waren alle Franzosen einig in
ihrer Liebe zum Vaterland und standen einig
um die Regierung geschart.

Ein Mann freut sich ob der Unordnung in
Europa, freut sich über den Verrat der
Andern, das ist Mussolini. Sein Italien
braucht Ruhe und Geld, und beides bekommt

er, wenn er einen starken Freund an der
Seite hat und ringsum Angst und Schrecken

herrscht. Dann hat er Zeit, das große Abes-
sinien in seine Wirtschaftsorganisation einzu-
beziehen, zu befestigen, verteidigungsstark zu
machen und eines schönen Tages das ganze
Kaiserreich Italien der Welt als unbesiegbar
vor die Nase zu stellen. Mussolini wird
keinen Krieg Vom Zaune reißen. Aber er wird
seine Friedensliebe immer neuen Freunden
teuer verkaufen.

Der Kalendermann kommt heim von
seiner Reise und hat den Eindruck gewonnen,
daß der Starke den Schwachen zerschlägt,
daß Verträge nichts nützen und willkürlich
zerrissen werden. Er hat den denkbar schlechtesten

Eindruck von den Großen dieser Welt,
denn sie sind gottlos treulos, ja noch viel
mehr, sie sind treulos gottlos.

Seit 23 ckskren bswâimt sioii

>m Ssliwsmsi- >-Iaeisiis>t kûs'ìjscisri
Sslak

Das Vertrsuensprockukt Austi küo
Sis!

^ N brM ^
Ihr Sruch oder Vorfall wird größer, lästig, hart und
gefährlich (mit Einklemmungsgefahr!) Die Erfindung des Spezialisten
Herrn Or. de Martin, sichert die Hemmung und die Beseitigung
des Bruches und Vorfalls auch in schweren Fallen, ohne jeden
lästigen Druck und ohne im mindesten zu genieren. Viele glänzende
Zeugnisse und Dankschreiben von Geheilten. Eines von den vielen
Zeugnissen: „ teile Ihnen mit, daß ich durch Ihre Methode
vollständig geheilt wurde". Karl K in Ch. (1332) Ueber 25
Jabre fortwährend Erfolge. > Der Hersteller ist wieder zu sprechen
in Luzern, Waldftätterstraße Nr. 14 (3. Stock), jeden Montag,
Dienstag undSamstag von 9 bis S Uhr. Diskretion. Garantie.
Vergüte halbes Bahnbillet. 7

Inkasso- uns Saodvalter-Lnreau

^oìi. A Lo.,
IS ,,Haitians", (ti'izràlstr. 21. (Zsxiwnâeì 1871

Inkassi, Verwaltungen, Saokwaltersekakten,
Reoktsberatungen. Vertretung in Letreidungs,-
Konkurs-, - kaeklaLvertrsgs-, - Oi<tuiäations-'
krbsokakts, Steuer- unà ^llininistrativ-Saeken

Koìilen I^olcs Lriìcets
I^OI2IOOl ^lol^ kesieken Sie am i,ssten keim Lpe^islsesckäkt
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	Der Kalendermann schaut übers Jahr zurück

